
Höringhausen, Korbach 

 

Martha Markhoff, geb. Katzenstein 

geb. 1.6.1902 in Höringhausen 

gest. 1.2.1975 in Kfar-Shmaryahu/Israel 

Eltern: 

Hermann Katzenstein (1868-1936) und  

Frieda, geb. Katz (1874-1918) 

Geschwister: 

Arthur (1899-1899) 

Irma (1900-?) 

Ehemann: 

Sally Markhoff (1886-1961) 

Eheschließung: 12.5.1933 in Höringhausen 

Kind: 

Jakob Hans (geb. 1934) 

Wohnung: 

Korbach, Berndorfer-Tor-Platz 4
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Haus des H. Katzenstein 
 

1933 

Die aus einem reichen Händlerhaus in Höringhausen stammende Martha Katzenstein heiratete 

1933 den Korbacher Kaufmann Sally Markhoff.  

Die Waldeckische Landeszeitung berichtete am 3. April:  

Corbach, 3. April. Boykott. Am Sonnabend, punkt 10 Uhr, setzte auch hier der Boykott gegen 

die Greuelpropaganda ein. Eine Abteilung SA. zog auf und stellte vor den einzelnen jüdischen 

Geschäften Posten aus. Bereits in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend waren die 

Schaufenster jüdischer und vereinzelt auch anderer Geschäfte mit weißer Farbe überpinselt 

worden. Z.T. trugen die Schaufenster Inschriften und Karikaturen. Bereits in den 

Vormittagsstunden machte sich auf den Straßen ein starker Verkehr bemerkbar.“
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Die Korbacher SA wurde hierbei vom „Uplandsturm“ (SA-Sturm 2/30) unterstützt. Direkt vor 

Markhoffs Eingang zum Geschäft wurde ein Spruchband mit der Aufschrift: „Deutsche, kauft 

nicht bei Juden!“ gespannt.  
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Höringhausen, Korbach 

 

 
Berndorfer-Tor-Platz 4 um 1920 

 

1934 

Am 31. Januar gab Sally Markhoff sein Geschäft auf.
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1935 

Im Juni 1935 verließ Sally Markhoff mit seiner Familie, zu der auch seine Mutter Johanna 

gehörte, Korbach und zog nach Berlin.  

 

1936 

Folgendes widerfuhr Marthas Vater Hermann Katzenstein in Höringhausen: 

„Im Februar 1936 wurde Hermann Katzenstein aufgelauert. Er wurde schwer misshandelt und 

zusammengeschlagen. Als Täter vermutete man einen Mann aus einem Nachbarort, der auf 

diese Weise eine private Rechnung begleichen wollte. Der Händler starb am 12. Februar 

1936. er ist der letzte Jude, der auf dem Höringhäuser Friedhof bestattet wurde.“
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Im Rahmen eines Vortrags präzisierte die Höringhäuserin Frau Laartz, Katzenstein habe den 

Angehörigen den Täter noch nennen können, sei dann aber gestorben. Es habe sich um einen 

Mann aus einem Vöhler Ortsteil gehandelt. 

 

Die Markhoffs emigrierten dann nach Palästina, während Mutter Johanna in Berlin 

zurückblieb. Sally Markhoff wirkte maßgeblich an der Entwicklung der Siedlung Kfar-

Shmaryahu in Israel mit. 

Sohn Jakob Hans Markhoff zog 1962 mit Frau und 2 Kindern nach Frankfurt/Main.
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